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FGSV AK 2-14-4 Fußverkehrsnetze

• Herbst 2024: Gründung AK 2.14.4

• kurzfristig Arbeitspapier zur Darstellung von 
heutigem Wissensstand und Planungspraxis

• Grundlagen der Netzentwicklung 

• Methoden der Netzentwicklung 

• Beispiel-Steckbriefe aus dem In- und Ausland

• R2 - Regelwerk erst unter Einbeziehung der 
Ergebnisse noch laufender Forschungsprojekte 
mit Aussagen zu Qualitätsstandards
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Arbeitsplan:

W2 Arbeitspapier
Netze für den Fußverkehr
Vrsl. 2026

R2 Empfehlungen 
Fußverkehrsnetze
Gepl. 2030



• Fußverkehr bewegt sich wie alle anderen Mobilitätsformen in 
Netzen, die erkennbar und nachvollziehbar sein sollen

• Angemessene Fußverkehrsräume:

• Fortbewegung, Querungen und Aufenthalt

• Durchgängig, sicher und barrierefrei 

• Verknüpfung mit anderen Netzen

• Priorisierung bei der Beseitigung von Defiziten im Fußverkehr

• Konfliktvermeidung und 
Priorisierung von Fußverkehr gegenüber anderen Verkehrsmodi

• Grundlage für Wegweisung, insbesondere für Sondernetze (z. B. 
barrierefrei etc.)
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Warum Netze für den Fußverkehr?



• Forschung zu Netzen bisher ohne Fokus 
auf Fußverkehr

• Kleinteiligkeit und Flexibilität des 
Fußverkehrs gerecht werden

• Fortbewegung und Aufenthalt bedenken

• Bisherige Praxis in den Kommunen: 
Methodenvielfalt, aber kein etabliertes 
einheitliches Vorgehen

• ABER: großer Bedarf nach Hilfestellung bei 
Erstellung von Netzen für Fußverkehr
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Herausforderungen



• Ausschöpfen der Potenziale des Fußverkehrs

• Starke Fußverkehrsströme als Voraussetzung für hohe Qualität des 
öffentlichen Raums

• Erkennen bestehender Netzstrukturen und deren Weiterentwicklung in 
Bezug zu
• Städtebaulichem und naturräumlichen Umfeld

• Quellen und Zielen des Fußverkehrs

• Nutzungsanforderungen und Ansprüche des Fußverkehr 

• Identifizieren und Schließen von Netzlücken 
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Ziele der Netzentwicklung



Bestehende Fußverkehrsnetze sind das in einem Untersuchungsraum 
bestehende Geflecht aus Wege- und Verkehrsinfrastruktur, das dem 
Fußverkehr mit all seinen Ausprägungen zur Fortbewegung und zum 
Aufenthalt zur Verfügung steht.
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Grundlagen der Netzentwicklung

Unter Berücksichtigung von Planungsaufgabe und Zielstellung:

• Identifizieren

• Analysieren (Defizite, Potenziale, Barrieren, Netzlücken)

• Vereinfachte Abbildung mit Funktionen (Verbindung und Aufenthalt) 
und Zusammenhängen (räumlich, funktional)



• Netzelemente
• Strecken (Wege, Treppen, Rampen, Brücken, etc.)

• Knoten (Wegeknotenpunkte, Querungen)
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Woraus besteht ein Netz für Fußverkehr?
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• Flächen (Plätze, Aktionsflächen, Flächenziele)

• Verknüpfungspunkte (Haltestellen, Mobilstationen, 
Parkhäuser)

• Verbindungen sind die Abfolge von Netzelementen 
zur Quell-Ziel-Verbindung

• Routenalternativen variieren in Topografie, 
Infrastruktur, Umfeldqualität, 
Verkehrszusammensetzung, Sicherheit, etc.



• Anforderungen an Infrastruktur und Gestaltung 
ableitbar

• Priorisierung von Maßnahmen ableitbar

• Bedeutung und Potenzial der Netzelemente 
darstellbar

• Netzhierarchien 
• Grundnetz (i.d.R. alle Wege des Untersuchungsraums)

• Hauptnetz 

• Übergeordnetes Netz
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Hierarchien
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• Grundsätzlich keine Unterscheidung zwischen 
„großen Städten und kleinen Orten“

• Detailschärfe kann variieren

• Spezifische Netze – strecken- oder zielbezogen
• Kinder- oder Schulwegnetze
• Freizeitnetze
• Touristische Netze
• Barrierefreie Netze
• u. s. w.
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Räume und Ebenen der Netzentwicklung 

Foto: SMBS 2025



• Rund 90 % aller Fahrten im ÖPNV werden ausschließlich mit Wegen zu Fuß 
verbunden – zur Haltestelle, zum Ziel und beim Umstieg.

• 50 % der Reisezeit im ÖPNV erfolgen zu Fuß, einschließlich Wartezeiten 
und Umstiegen. Und dieser Zeitanteil wächst!

• Die Erinnerung an eine ÖPNV-Reisekette stammt zu 70 % aus den 
Fußwegen.
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ÖPNV und Fußverkehr sind ein Netz



• Methoden der Netzentwicklung
• Orientiert an der 

Verbindungsfunktion (RIN)

• Orientiert an der 
Umfeldnutzung (EFA)

• Städtebauliche „Methode“ 

• Bedeutungsräume für den 
Fußverkehr

• Grundlagenermittlung

• Steckbriefe
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Bestehende Praxis



• Weiterführende Forschung startet 2026

• Handlungsanleitung zur Planung / 
Entwicklung hierarchischer Fußverkehrsnetze

• Zuordnung von Qualitätsstandards zu 
hierarchischen Fußverkehrsnetzen

• offene Fragen nach
• Maschenweiten, 

• Umwegfaktoren, 

• Differenzierung Netzhierarchien,

• …
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So geht es weiter – geplantes R2 Regelwerk



Vielen Dank 
für Ihre Aufmerksamkeit!
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technische Infrastruktur

Projekt- und Mobilitätsmanagement 

ulrike.ewen@rathaus.potsdam.de
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